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Kaiſerin Auguſta.
Vor der Ueberführung der ſterblichen Hülle

der Kaiſerin Auguſta nach der Schloßkapelle fand
am Donnerstag Abend neun Uhr im Palais eine
Trauerfeier für die Mitglieder der kaiſerlichen
Familie in dem dreifenſtrigen Balkonzimmer in der
erſten Etage ſtatt. Jn der Mitte des ſchwarz dra
pirten Raumes war der offene Sarg aufgebahrt.
Das Haupt war von einem weißen Spitzentuch um
rahmt, auf der Bruſt ruhte ein Bouquet lichtfarbener
Blumen. Den Körper deckte ein ſchwerer Hermelin
mantel, das kaiſerliche Gold im Grunde tragend und
faltete ſich weit über das Fußende des Sarges hin
ab. Die Damen des Hofſtaates hatten die Bettung
der Todten ſelbſt bewirkt. Die mit weißem Gewand
Bekleidete ruht auf einer ſeidenen Matratze, die
beiden Atlaskiſſen ſind mit einem dreifachen Volant
von Spitzen beſetzt. Rechts zu Haupten der Todten
ſtand der Oberhofprediger D. Kögel. Jm Halbkreiſe
zur rechten Seite des Sarges hatten die Damen
des Hofes Aufſtellung genommen, hinter ihnen die
geladenen Würdenträger. Um 9 Uhr ſtimmte
ver im Malachitſal aufgeſtellte Domchor unter Leitung

des Prof. Becker das ſtimmungsvolle „Jch weiß,
daß mein Erlöſer lebt“ von Bach mit dem Cantus
rmus „Chriſtus, iſt mein Leben“ an. Gleichzeitig
vetrat das Kaiſerpaar mit den Anverwandten des
kaiſerlichen Hauſes den Trauerraum. Nach Been
digung des Chorgeſanges trat Oberhofprediger D. Kögel
vor und hielt eine tiefempfundene Anſprache. Gebet
und Segen beendete die Rede. Nun traten die
Kaiſerin und die Großherzogin von Baden an den
Sarg, knieten nieder und verrichteten ein ſtilles

Gebet in gleicher Weiſe verabſchiedeten ſich der
Kaiſer und die anderen Anverwandten des kaiſer
lichen Hauſes von der theuren Leiche. Der Sarg
wurde geſchloſſen, Grenadiere des Königinregiments
traten an denſelben heran und trugen ihn in lang
ſamem Gange die Treppe zur Rampe herunter.

Vor dem Trauergottesdienſt am Donners
tag Abend hatte noch das Oſfiziercorps des 4. Garde
Grenadier Regiments „Königin“ im königl. Palais
am offenen Sarge von dem langfährigen Chef des
Regiments „Kaiſerin Auguſta“ Abſchied genommen.

Die Ueberführung fand, wie bereits mitge
theilt, am Donnerstag Abend 10 Uhr ſtatt. Ein
zahlreiches Publikum hatte ſich eingefunden, um
der verſtorbenen Kaiſerin die letzte Ehre zu erweiſen.
Lautlos zogen die Truppen auf und bildeten in aus
gezogener Front Spalier zu beiden Seiten, hinter
ihnen die Fackelträger in kurzem Abſtand. Alle
Commandos wurden im Flüſtertone gegeben. Als
der letzte Schlag der zehnten Stunde verhallt war,
ſetzten gleichzeitig die Glocken aller Kirchen ein.
Durch das Spalier der Truppen bewegte ſich der
ſchmuckloſe Trauerzug; Major Heinrich XIX. Prinz
Reuß, vom Regiment Gardes du Corps, comman
dirte die Leichenparade. Er ritt dem Zuge vorauf,
ihm folgte eine halbe Escadron des Regiments Gardes
du Corps im ſchwarzen Küraß, mit den Lanzen,
dann die Dienerſchaft. An ſie ſchloß ſich mit den
Grenadiermützen die Leibcompagnie des 1. Garde
Regiments und dann, nach kurzem Abſtande, der
Sarg. 16 Unteroffiziere vom 4. Garde Regiment
Königin trugen ihn, 16 andere ſchritten als
Reſerveträger daneben. Hinter dem Sarge ſchritten
der Kaiſer, der Großherzog von Baden und der
Großherzog von Weimar, der Kaiſer in der Mitte.
Alle Drei trugen Mäntel. Der Kaiſer hatte das
Haupt geſenkt. In zweiter Reihe ſchritten die übrigen
Mitglieder des königlichen Hauſes. Den Beſchluß
machten die Generalität und abermals eine halbe

Kaum
länger als 5 Minuten währte der Zug, der ſich bis an
das Hauptportal an der Schloßfreiheit begab. Hier
ſchwenkten die Truppen ab und nur die nächſten
Leidtragenden folgten dem Sarge in die Schloßcapelle.
Lautlos wie ſie gekommen zogen auch die Truppen ab.

Jn der Kapelle hatte ſich inzwiſchen die Dom

geiſtlichkeit verſammelt. Auch die Kaiſerin und die
anderen fürſtlichen Damen waren vor Eintreffen des
Trauerzuges in der Kapelle angelangt. Nachdem
Oberhoſprediger Kögel ein Gebet geſprochen und der
Sarg niedergeſetzt war, nahm der Kaiſer mit den
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie zu Füßen des
Sarges Auſſtellung, während die Kaiſerin und die
übrigen Damen ſich links vom Sarge aufſtellten.
Oberhofprediger Kögel hielt eine kurze Andacht. Der
Großherzog von Baden ging dann zu ſeiner Ge
mahlin hin geleitete ſie an den Sarg, und tief er
griffen kniete dann Letztere zum Gebet nieder. Nach
dem die Großherzogin ſich erhoben, verrichtete die
Kaiſerin, ſich an den Sarg begebend, ein ſtilles Gebet.
Der Kaiſer mit den übrigen Leidtragenden zogen ſich
nun zurück, während die Geiſtlichkeit noch ſo lange
verweilte, bis die Ausſchmückung der Kapelle beendet war.

Am Freitag von 10 Uhr vormittags ab war dem
Publikum, jedoch nur gegen Karten geftattet, die
Schloßkapelle zu beſuchen. Die Beſtimmung, daß
der Sarg während des Beſuches des Publikums ge
ſchloſſen gehalten werden ſolle, war auf Befehl ver
Großherzogin von Baden noch im letzten Augenblicke
geändert worden ſodaß der Sarg offen blieb. Die
Kapelle war durch Lichterglanz erhellt und prächtig
dekorirt. In jeder der vier halbrunden tiefen Seiten
niſchen des Raumes war ein Ring von Lämpchen
in weißen Milchglashalbkugeln gebildet. Davor er
hob ſich, von ihrem hellen Licht durchſchimmert, in
den Niſchen der Oſtſeite ein Hain von Palmen und
Lorbeerbäumen und Gebüſchen. Auf den Stufen
der Niſchen lag eine ungeheure Fülle prachtvoller
Kränze mit ſchwarzen, weißen, rothſeidenen, oft
goldbedruckten und goldbefranzten Schleifen. Andere
bedeckten den Boden andere waren an den blanken
mehr als mannshohen Meſſingſtäben aufgehängt,
welche den Mittelweg einhegen. Eine ähnlich enorme
Menge köſtlicher Roſen, Kamelien, Veilchen, Mai
glöckchen, Lorbeerkränze und Palmzweige bedeckten
von dem Boden, die Stufen aufwärts anſteigend,
Seitenwände und Kopfende des offenen Sarges, deſſen
abgenommener Purpurdeckel mit der Krone in der
ſüdlichen Niſche der Altrſeite niedergeſetzt war.
Zu Häupten des Sarges ſtand ein großes Kreuz
aus weißen Roſen an deſſen Wand gelehnt.
Jn dem Sarge ſelbſt aber auf rother Sammetdecke
ruht die Kaiſerin in weißen Gewändern, über die
ſich nach unten hin eine Decke, oder der Mantel,
aus Goldbrokat und Hermelin breitet. Das an ein
weißes ſpitzenbeſetztes goldbefranztes Atlaskiſſen ge
lehnte Haupt iſt in zarte weiße duftige Schleier
tücher gehüllt. Auf vier Tabourets zu den Seiten
dieſes letzten Lagers der Verwigten ruhten auf Kiſſen
von Silbertuch Krönchen und Orden. Zu beiden
Seiten ſtanden die Männer und Frauen, welche am
Sarge der entſchlafenen Kaiſerin die Ehrenwacht
hielten, ganz in dichte ſchwarze Schleier gehüllt. An
den Altarſtufen ſtand auf jeder Seite ein rieſtger
Grenadier der Leibcompagnie mit der Blechmütze, in
Gala Uniform, Gewehr beim Fuß, Geſicht und Bruſt
geradeaus gerichtet; vor jedem von ihnen in gleichen

Abſtänden von einander drei Hofchargen in der
Galatracht mit den goldenen Querliten; lange
ſchwarze Flore hingen von der vorderen und hinteren
Spitze ihrer Dreimaſter herab. Den Schluß der
Reihe gegen den mittleren Weg hin bildete wieder
ein Grenadier der Leibcompagnie. Nach außen hin
ſchloß auf jeder Seite noch je ein Hoffourier in
braunem Frack mit breitem Goldbeſatz und ein
Diener der Kaiſerin in der ſilbergalonirten großen
Livree dieſe Reihen ab.

Der Paradeſarg der Kaiſerin Auguſta,
in den der ſchwere Metalleinſatz gehoben iſt, beſteht
aus ſchweren eichenen Bohlen, er mißt in der Länge
2,21 Meter und in der Breite 1 Meter, verjüngt
ſich aber nach unten und oben auf 85 Centimeter.
Die Höhe beträgt am Kopfende 93, am Fußende
75 Centimeter. Der Sarg iſt innen mit weißem
Atlas, außen mit ſeidenem Purpurſammt ausge

ſchlagen, die Ecken ſind mit vergoldeten Flachorna

menten beſchlagen die Außenflächen mit goldenen
Bordüren eingefaßt. Die äußere Borde zeigt ein
gewundenes Blattmuſter die Griffe des Sarges ſind
in maſſtver, ſtark vergoldeter Bronze hergeſtellt und
zeigen je zwei preußiſche gekrönte Adler. An jeder
Langſeite ſieht man 4, an den Schmalſeiten je
Griff. Der Deckel trägt 10 Ringe, die ſich von
einem Metallornament abheben. Auf dem Deckel ruht
die vergoldete Krone, die 35 Centimeter im Durch
meſſer aufweiſt.

Profeſſor Virchow hat in der Sitzung der
Berliner mediziniſchen Geſellſchaft am Mittwoch der
verſtorbenen Kaiſerin Auguſta folgenden Nachruf ge
widmet: „Wir beginnen das neue Jahr unter dem
Eindruck des ſchweren Verluſtes, den die Nation
durch das Hinſcheiden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Auguſta erlitten hat. Jhr Name iſt eng verbunden
gerade mit der Geſchichte der Stadt Berlin. Bei
allen großen Gelegenheiten wo Jammer und Noth
hereinbrachen, war ſie es, welche die Anregung gab,
den Leidenden zu helfen. Sie verſtand es, die Kräfte
zu ſammeln, um Inſtitutionen zu ſchaffen, welche
durch ihre Dauer künftigem Unglück wehren ſollten.
Der Redner erinnerte namentlich an das Auguſta
Hoſpital und fuhr dann fort: „Wir haben weiter
ihre Sorge zu preiſen gehabt, mit der ſie unſere
Beſtrebungen verfolgte, als es galt, das Gedächtniß
des verewigten Langenbeck dauernd zu ehren. Als
von Seiten der Geſellſchaft angeregt wurde dem
berühmten Chirurgen ein Denkmal zu ſetzen, iſt ſie
es geweſen, welche zuerſt den Gedanken ausſprach,
anſtatt eines Monumentes die Erinnerung an den
Verblichenen durch die Erbauung eines Langen
becke Hauſes wach zu halten, das für alle Zeiten
den mediziniſchen Intereſſen dienen ſollte. Welche
rege Theilnahme ſie bis an das Ende ihres Lebens
für die Sache hegte, geht daraus hervor, daß,
ſie noch acht Tage vor ihrem Tode über den
Stand der Angelegenheit ſich Vortrag halten ließ.
Großes hat die Kaiſerin auf dem Gebiet der inter
nationalen Krankenpflege geleiſtet. Sie repräſentirte
hierin den Staat. Unter ihrer hervorragenden Mit
wirkung wurde der Verein vom Rothen Kreuz
gegründet. Sie hat viele Einzelaufgaben ausſchreiben
und prämiiren laſſen. Wer die Kaiſerin während
der Kriege in den Lazarethen thätig geſehen hat,
mußte ſtaunen, mit welcher Genauigkeit ſte Alles
ausführen ließ und wie ſie Neues auf dem Gebiete
der Krankenpflege zu fördern und zu erweitern wußte
Jn der Geſchichte der neueren Zeit giebt es kein
Beiſpiel dafür, daß eine ſo hochgeſtellte Frau in
gleicher Weiſe gewirkt hat. Und wenn einmal
wieder Krieg ausbrechen ſollte, dann wird man er
kennen, wie viel die Heimgegangene für die Hilfe
leiſtungen im Kriege vorzubereiten im Stande war.
So wird die Kaiſerin der Nation in Erinnerung bleiben
und die Aerzte werden daraus lernen können, worauf
ſte vorzugsweiſe ihre Thätigkeit im Kriege zu lenken
haben.

Das erſte deutſche Kaiſerpagr beſaß, wie
die „Voſſiſche Zeitung“ hervorhebt, in einer Land
gräfin von Heſſen Darmſtadt die gleiche Urgroß
mutter vaterlicherſeits.
9. März 1721 geborene Landgräfin Karoline von
Heſſen Darmſtadt, eine Tochter des Pfalzgrafen
Ehriſtian III. von Birkenfeld, die mit dem Land
grafen Ludwig IX, von Heſſen Darmſtadt vermählt
war und am 30. März 1774 ſtarb. Jhre Tochter
Friederike Luiſe vermählte ſich 1767 mit Friedrich
Wilhelm II, von Preußen, dem ſie am 3. Auguſt
17760 den ſpäteren König Friedrich Wilhelm III.
Vater Kaiſer Wilhelms, gebar. Durch ihre jüngere
Tochter Luiſe (geboren 1757), Gemahlin des Herzogs,
ſpäteren Großherzogs Karl Auguſt von Sachſen
Weimar, wurde die Landgräfin Urgroßmutter der
Kaiſerin Auguſta, deren Vater der 1853 verſtorbene
Großherzog Karl Friedrich von Sachſen Weimar, be
kanntlich der Sohn des Großherzogs Karl Auguſt, war.

Es war dies die am
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Politiſche Ueberſicht.

Nachdem eine Zeit lang die öſterreichiſchen
Regierungskreiſe den größten Optimismus bezüglich
der Ergebniſſe der böhmiſchen Ausgleichs
Conferenz zur Schau trugen, erheben ſich jetzt
von allen Seiten Stimmen, welche die Differenzen
innerhalb der Conferenz betonen. Die Münchener
„Neueſten Nachrichten“ erfahren aus Wien, daß die
Sitzung am Mittwoch eine ſehr bewegte war. In
keiner früheren Berathung platzten die Gegenſätze
ſo heftig auf einander. Die Tſchechen verharren auf
ihrer Unnachgiebigkeit, welche ein günſtiges Ergebniß
der Berathungen ausſchließt, und freuen ſich, daß
auch dieſer Ausgleichs verſuch ſcheitern wird. Dem
Berl. Tagebl.“ ſchreibt ſein Wiener Correſpondent:
Wie die Sache im Augenblick ſteht, iſt es nicht un
möglich, daß die Conferenz Ende dieſer oder anfangs
nächſter Woche bis auf Weiteres wieder auseinander
geht, ohne eine Verſtändigung erzielt zu haben. Den
Hauptpunkt der in der Konferenz aufgetauchten
Differenzen bildet bie Schulfrage. Nach dem
tſchechiſchen Wunſche ſollen überall für die Minder
heit der Bevölkerung in Böhmen die Schulen auf
Landeskoſten errichtet werden, während die Deutſchen
verlangen daß jede Nationalität ihre Schulen aus
eigenen Mitteln erhalte. Jm Verlauf der Verhand
lungen werden indeß über die Staatsſprache noch
weitere und grötzere Schwierigkeiten entſtehen.
Jn Galizien herrſcht inſolge der Mißernten der
letzten Jahre ein furchtbarer Nothſtand. Der Wiener
Neuen Freien Preſſe wird darüber wie folgt be
richtet Das Vieh der Bauern iſt faſt dezimirt, da
ſte an Heu und Stroh großen Mangel haben, indem
ſte das Wenige, was die Ernte bot, um leben zu
können, verkaufen mußten. Bauernpferde ſind faſt
werthlos geworden, man ködtet ſte, um wenigſtens
die Häute zu verkaufen. Nach Lemberg wurden
vorige Woche mehr als tauſend Stück Pferde zu
Markte gebracht, ohne Käufer zu finden. Die Erd
äpfel ſind mißrathen und die Ausſichten für die
Frühtahrsernte die möglichſt ſchlechten. Tiefer Schnee
deckt den Boden, der aber nicht gefroren iſt, ſo daß
die Mäuſe in der Zerſtörung aller Wurzeln fort
fahren. Jm Frühjahre wird der Bauer auch kein
Saatkorn mehr beſitzen und kein Zugvieh, um den
Boden zu bebauen. Man vertheilte bisher 72 200
Gulden und 198500 Gulden an Unterſtützung
Der Mangel an Brennmaterial veranlaßt, daß
mehrere Familien in ein Haus zuſammenziehen.
Dieſes Zuſammendrängen vieler Menſchen bei ſchlechter
Ernährung in ſo enge Räume läßt die Gefahr von
Gpidemien unvermeidlich erſcheinen. Aus dieſen
wirthſchaftlichen Verhältniſſen iſt auch die große
Zahl der Auswanderer aus Galizien zu erklären.
Der Bauer verkauft das Letzte, was er hat, da er
der völligen Verarmung entgegengeht, und verläßt
das Land.

Jn Spanien iſt man noch immer um das
Leben des jungen Königs ſehr beſorgt. Die letzten
Nachrichten laſſen jedoch hoffen, daß er ſeine ſchwere
Krankheit glücklich überſtehen wird. Andernfalls würde
die Krone unmittelbar auf die älteſte Schweſter des
Königs, die Prinzeſſin von Aſturien, Maria de
Tas Mercedes (geb. 11. Sept. 1880) unter der
egentſchaft der Königin Chriſtine übergehen.
Königin Chriſtine hat bisher mit ſeltenem Geſchick
und Erfolg die ſchwere Miſſion erfüllt, Spanien zu
regieren es läßt ſich annehmen, daß ſie auch unter
veränderten Verhältniſſen der Lage gerecht zu werden

vermag.
Ein neuer Vorwurf Rußlande gegen

Bulgarien wird von der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt.
Vor einigen Tagen meldete der Telegraph aus Sofia,
daß der dortige britiſche Vertreter mit der bulgariſchen
Regierung ein proviſoriſches britiſch bulgariſches
Handels abkommen abgeſchloſſen habe. Das genannte
Blatt theilt nun mit, Rußland erblicke eine weitere
Verletzung des Artikels 8 des Berliner Vertrages
durch Bulgarien in einer neuen Handelsvereinigung
zwiſchen England und Bulgarien, falls dieſelbe ohne
Zuſtimmung des Sultans abgeſchloſſen würde. Artikel
8 des Berliner Vertrages beſagt, daß die Handels
verträge, welche zwiſchen den auswärtigen Mächten
und der Pforte abgeſchloſſen worden ſind und ſich
„zur Zeit noch in Kraft beſtnden“, im Fürſtenthum
Bülgarien aufrecht erhalten werden „Keine Ver
änderung derſelben darf gegenüber irgend einer Macht
vorgenommen werden, bevor dieſe (die Pforte) nicht
ihre Zuſtimmung gegeben hat,“ Auch dieſem
Schritte Rußlands ſt keine Bedeutung beizulegen.
Bulgarien wird die Sache bald erledigen, indem es
die Zuſtimmung der Pforte zu dem mit England
abgeſchloſſenen Handelsvertrage einholt.

Der engliſch portagteſtſehe Conflict
wegen der Ausübung der Schutzhoheit zwiſchen dem
Chire und Sambeſtſluß und dem Nyaſſalande in
Stoſtafelka ſcheint trotz der ſcharſen Form, in der
der Meinungsaustauſch wiſchen London und Liſſa
on geführt worden iſt, eine friedliche Beilegung

zu ſinden. In der nunmehr ergängenen portu

gieſiſchen Antwortnote ſoll nach einer Mel
bung des Londoner miniſteriellen „Standard“ aus
Liſſabon Portugal eingewilligt haben, Englands
Forderungen gemäß jede weitere Aktion am Chire
flufſe und im Nyaſſalande einzuſtellen und die be
waffneten Streitkräfte aus dem ſtreitigen Gebiete zu
rückzuziehen.

Der neue König von Dahome hat den Gou
verneur der franzöſtſchen Beſttzungen am Gabun,
Senegal und Kongo, namens Bayol, der wegen
der Unterzeichnung einer Spezialconvention nach
Dahomé gekommen war, als Gefangenen feſtgehalten.

Landtag der Provinz Sachſen.
(DonnerstagsSitzung.)

Die Sitzung wird vom Grafen Otto zu Stol
berg um 12 Uhr eröffnet. Nach einigen ge
ſchäfttichen Mittheilungen erfolgt vie Erledigung der
Tagesordnung in nachſtehender Weiſe

Der Landtag nimmt den Bericht des Land
tagsvorſtandes über die Neu und Erſatz
wahlen zum Provinzial Landtag für die
Wahlzeit 1888-93 ohne Einſpruch entgegen.

Zweite Berathung der Vorlage des Pro
vinzialAusſchuſſes, betr. die Gewährung einer
Beihülfe an den Verein für die Provinz
Sachſen zur Beſchäftigung brotloſer Ar
heiter für die Arbeitercolonie Seyda.
Der Verein bittet um vie Bewilligung einer Bei
hülfe von 15000 Mk. für jedes der beiden Jahre
der nächſten Haushaltsperiode der Provinzial Aue
ſchuß beantragt, nur 10000 Mk. jährlich zu ge
währen. Abg. Bötticher bemerkt zu dem Gegen
ſtande Ein Verein, der Ueberſchüſſe capitaliſtren
kann, hat keinen Anſpruch, von der Provinz einen
ſo erheblichen Zuſchuß aus Steuern der Provinz zu
verlangen. Der Verein müßte dankbar ſein, wenn
die Provinz für die folgenden Jahre noch 10000
Mk. bewilligt. Abg. Tangermann meint: Der
Rückgang der Zahl der in der Arbeitercolonie auf
genommenen Perſonen könne als eine gute Einwir
kung der Colonie inſofern angeſehen werden, als die
Zahl der Bummler abgenommen habe, der Rückgang
könne aber auch dahin gedeutet werden, daß die
Vagabonden in der Colonie ſo abgeſchreckt werden,
daß ſte nicht mehr hingehen wollen. Jedenfalls
würden mit dem Herabgehen der Zahl der aufge
nommenen Perſonen auch die Verwaltungeékoſten
herabgehen. Der Antrag des Provinzial Ausſchuſſes
wird angenommen.

Bericht der Haushaltscommiſſion über
die Sonderhaushaltspläne für 1890 92.
Berichterſtatter Abg. Liſtemann theilt mit, daß
die Haushaltungscommiſſion ſämmtliche Sonderhaus
haltspläne zur unveränderten Annahme empfehle, mit
c Ileiniger Ausnahme des letzten, den Stift Merſe
burger Ueberſchußfonds betreffend. Der Pro
vinzial Ausſchuß habe, von der Anſicht ausgehend,
daß nach der Stiftungsurkunde das Stift Merſe
burger Ueberſchußfands den bisher allein unterſtützten
Städten Merſeburg, Lützen, Schkeuditz und
Lauchſtädt ein Vorzugsrecht auf die Erträgniſſe
der Stiftung nicht zuſtehe, ſondern auch andere ärmere
Gemeinden des ehemaligen Stifts Merſeburg daran
Theil nehmen könnten, die Beihülfen für die erſtge
nannten Städte ermäßigt. Jn der Haushaltcom
miſſton ſei von dem Vertreter Merſeburgs
die Richtigkeit der Anſicht des Provinzial Ausſchuſſes
beſtritten worden, und da die Haushaltcommiſſton
nach Prüfung eines früher in der Angelegenheit er
ſtgtteten Rechtsgutachtens zu der Auffaſſung gelangt
ſei, die Frage rechtlich zweifelhaft ſei, ſo beantrage
die Commiſſion mit Rückſicht hierauf und aus
Billigkeitsgründen, den Städten Merſeburg, Lützen,
Schkeuditz und Lauchſtädt ihre früheren Bezüge zu
belaſſen. Die ſämmtlichen Sonderhaushaltpläne
werden nach dem Antrage des Berichterſtatters als
feſtgeſtellt erklärt. Gleichzeitig wird die beſondere
Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes als genehmigt
erklärt, nach welcher die Dienſtbezüge der Wärter bei
den Provinzial Jrrenanſtalten vom 1. April 1890
ab auf 930 Anfange und 1140 Mk. Höchſtein
kommen einſchließlich der Nebenbezüge feſtgeſetzt
werden,

Bericht der Commiſſion für die Vorlage
des Provinzial Ausſchuſſes, betreffend Ergänzun g s

wahlen für die Gewerbekammern der
Provinz. Die Commiſſton beantragt:

I. Zunächſt die Erſatzwahlen für die aus geſchiedenen
Mitglieder bezw. ſtellvertretenden Mitglieder der drei
Gewerbekammern vorzunehmen, ſodann die nach 84
der Beſtimmungen über die Gewerbekammern der
Provinz in Höhe der Hälfte der Mitglieder bezw.
ſtellvertretenden Mitglieder vorzunehmende Auslooſung
ſtattſinden zu laſſen und hierauf ſämmtliche aus
gelooſte Mitglieder wiederzuwählen.

II. die im Haushaltungsplan vorgeſehenen Koſten
ber Gewerbekammern mit 15 400 Mk. zu bewilligen

III. die königliche Staatsregierung zu erſuchen,
a. in Gemäßheit des Beſchluſſes des 9. Provinzial-

die keine prinzipielle Bedeutung hat, zur Annahme.

e
1

landtags vom 26. November 1885 die für die Ge
werbekammern geltenden Beſtimmungen in der Richtung v t
zu ändern, daß „die Wahlen der Mitglieder und
Stellvertreter der Gewerbekammern baldthunlichſt aus da
dem Provinziallandtage in die Kreiſe der Angehörigenſinten
der Landwirthſchaft, des Handels, der Induſtrie und
des Handwerks verlegt werden d. die beſtehenden

ewerbekammern, unter Benutzung der bisher ge
ſammelten Erfahrungen einer Reorganiſation u d
unterziehen und namentlich auch auf die Bildungetb ſt
von Handwerkerkammern Bedacht zu nehmen;

VI. den Herrn Landesdirector zu beauftragen, den
neu gewählten Mitgliedern zu eröffnen, daß die der

S
Mittel für die Unterhaltung der Gewerbekammern
ſeitens des Provinziallandtages nur für die Rech
mungsjahre 1890—1892 bewilligt ſeien. Dieſe
Anträge gelangen mit einer geringen Abänderung,

Mer

Die übrigen Punkte der Tagesordnung ſind rein
geſchäftlicher Natur und werden meiſt ohne jede Be
ſprechung erledigt.

Schluß der Sitzung um 3 Uhr.

Werwitfaee g
(Einen großen Vortheil aus der Staats

umwälzung) in Braſilien haben die Abiturienten des ſnttiv
großen Staatslhreums in Rio de Janeiro gezogen. Der a W
neue Unterrichtsminiſter Braſiliens hat nämlich ein Dekret rdure
erlaſſen, nach welchem zur Feier der glücklichen Umwandlung e in
der Monarchie in eine Republik ſämmtlichen diesjährigen W. i
Abiturienten dieſer Anſtalt die Maturitätsprüfung erlaſſen er
und das Zeugniß der Reife für die Univerſität ohne Examen eheige

ausgeſtellt wird. tod vGStreikende Schutzleute) iſt das Neueſte unker Ann
der Sonne Sämmtliche Schutzleute in Bordeaux haben Von
ihre Thätigkeit eingeſtellt und beſchweren ſich in einer Ein ewatt
gabe an den Matre über die große Anſtrengung im Dienſt e
und darüber, daß ein wegen unehrenhafter Handlungen aus kegen.
der Armee entfernter Offizier an ihre Spitze geſtellt ſei. Sier
Die Schutzmänner haben eine Friſt bis Montag eröffnet ſam
ſind bis dahin ihre Wünſche nicht befriedigt, ſo mag Bor i Seig
deaux ſehen, wie es ſich ſelbſt beſchützt. ifnaht

(Die Folgen einer Menſur.) Der aus Eger in en
Böhmen gebürtige an der Wiener Univerſität ſtudirende 21 Ederl
jährige Hörer der Medizin im dritten Jahrgange, Adam S de
Wolf, hatte vor betläuſig zwei Monaten mit einem Collegen
eine Menſur auf Säbel gehabt und hierbei einige Hiebe auf dfra
die rechte obere Stirnpartie davongetragen. Seit dieſer ger

Zeit trug der früher ſtets joviale und fſleißige Student eine Blei
hochgradige Melancholte zur Schau, die ſich in den letzteren inder.
Tagen in Selbſtmordmanie und lebensgefährlicher Bedrohung n
ſeiner Quartiersfrau äußerte. Am lehten Sonntag veran War
laßte das von dem Vorfalle verſſändigte Polizei Commiſſariat Wer
Roßau die Ueberantwortung des an Verfolgungswahnſinn
leidenden Stude ten an die pſychiatriſche Abtheilung des

allgemeinen Krankenhauſes. nDer Roman eines Mädchens Vor ungefähr Das
zwei Jahren verliebte ſich ein junges Mädchen aus einer ers
ſehr angeſehenen Familie Brescia's, Jſabellg Arrivabene, in erver
einen untergeordneten Beamten der dortigen Präfektur, Ernſt 5
Fenili. Die Ungleichheit der Stellung des reichen Mädchens h vo
und des unbedeutenden Kanzliſten war jedoch zu groß, als s 11
daß die Familie des Mädchens eine ſolche Liebe hätte gute
heißen können. Es entſpann ſich nun ein Kampf zwiſchen
dem Mädchen und deſſen Eltern, der ununterbrochen fort
dauerte, ein Kampf von Thränen und Liſten, von entſchloſſener dort
Weigerung und energiſchem Proteſt. Endlich ſiegte die
Ausdauer des jungen Mädchens über alle Hinderniſſe und
und die Arrivabenes willigten ſchließlich in die Verbindung Land
ihrer Tochter mit Fenili. Die Hochzeit wurde mit großem e in
Prunk gefeiert. Während des Feſtes ſiel Fenili plötzlich in 9
Dynwacht und hauchte in den Armen ſeiner Braut ſeinen Koh
Geiſt aus. Die Arme verſiel in Wahnſinn und mußte in
einem Irrenhauſe untergebracht werden. Nach drei Monaten Kr
als die Wiſſenſchaft den Fall ſchon für verzweifelt erklärt
hatte, erlangte das Mädchen plötzlich wieder den Gebrauch
ihrer Vernunſt. Seit wenigen Monaten majorenn, will ſie
den Schleier in Turin nehmen.

Die Sonnenwärme.“) Eine eigenartige Veran We
ſchaulichung der ungeheuren, von der Sonne ausgeſtrahlten
Hitze gab unlängſt, wie die „Natur“ berichtet, der Engländer a
Thomſon in einem vor der Londoner wiſſenſchaftlichen Ge n
ſellſchaft gehaltenen Vortrag. Bewegung ſetzt ſich in Wärme s
um, wo ſie irgend einen Widerſtand findet. Wird beiſpiels- S m
weiſe eine in geringer Menge vorhandene Flüſſigkeit hin Auch
reichend ſtark durcheinandergepeitſcht, ſo muß ſie ſich erhißen, ül
obwohl gerade dieſe Art der Erhitzung an einer Flüſſigkeit el
ſich auf dem Wege des Experiments ſchwer zeigen läßt. San
Die Sonnenoberfläche ſtraht nun nach beſtimmten Berech e
nungen für jeden Quadratmeter eine Wärmemenge aus, die
der Kraftäußerung von 78000 Pferdekräften entſpricht, d. h.
wenn man ſich zehn achttauſendpferdige Dampfmaſchinen es
denkt, welche ihre ganze Kraft darauf verwenden, gemeinſam
mittels eines kleinen Schaufelrades eine Flüſſigkeit von
Quadrat meter Oberfläche beſtändig durcheinanderzupeitſchen,

dann wird dieſe Flüſſigkeit in einer Secunde ebenſo viel
Hitze von ſich geben, wie 1 Quadratmeter der Sonnenober
fläche. Nach anderen Berechnungen ſollen Lhar 133000
Pferdekräfte nöthig ſein, um den gleichen Erfolg zu erreichen.

Ein ſeltſames Naturwunder.) Ein gewaltiger
Rieſe bildet in Caſtans Panopticum ſeit einigen Tagen den
Gegenſtand des Staunens und der Verwunderung aller Be e
ſucher. Der Goliath iſt ein Livländer, Namens Adolf Gore
doffsky, und zählt gegenwärtig 27 Jahre. Von ſeinen
Eltern iſt der Vater von normaler, mittelgroßer, die Mutter
von ausgeſprochen kleiner Geſtait. Dagegen hat der Bruder
der Mukter, alſo der Onkel, faſt die Größe unſeres Rieſen
Gordoffsky. Seine Geſchwiſter aber, deren er vier beſitzt
haben nur das durchſchnittliche kleinere Mittelmaaß. Der
Rieſe ſelbſt iſt trotz ſeiner faſt unglücklichen Körperlänge
durchaus proportionirt und in jeder Hinſicht geſund und
kräftig. Seine Hände erſcheinen deshalb keineswegs groß
obgleich die Handſchuhe die ſtattliche Nammer 18 tragen
und der Fingerring ganz bequem ein Zweimarkſtück faſſen
kann. Das Geſicht mit dem dunkeln Schnurrbart iſt freund
lich und trägt einen ſehr intelligenten Ausdruck, der um ſo
lebhafter wird, wenn ſich Gordoffeky mit dem Publikum
unterhält



e Ge An zeigen.htung Pir Dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
und Kublikum gegenüber keine Verantwortung.

Jeh bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntſt aus S nachſtehende Perſonen zu Gemeinde
rigen gewählt und von mir beſtätigt worden

undenden a als Ortsrichter:
der Gutsbeſitzer Hermann Reiche zu

r Be an für die Gemeinde Dölkau;
m zu 2) der Landwirth Wilhelm Becker zu Tra
dungeth far die Gemeinde Tragarth;

9) der e e Buſchendorf in
u für die Gemeinde Spergau;denſeee H. als Gerichtsſchöppe:

die der Schafmeiſter Eduard Emmerich zu
mernodelw tz für die Gemeinde Modelwitz.
Rech Merſeburg, den 4. Januar 1890.
Dieſe Der Königliche Landrath.Dieſe Weidlich
ung nrer Bezugnohme auf die in den 88 25
hme. 37 der deutſchen Wehrordnung vom 22.

rein wember 1888 enthaltenen Beſtimmungen
Be- dern wir alle diejenigen Militärpflichtigen

er Stadt, welche im Jahre 1870 geboren
und gegenwärtig hier ihr geſetzliches

icil haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſt
en Geſellen, Lehrburſchen, Handlungsdiener

er in anderer vorübergehender Weiſe auf
ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre

ats- 0 geboren ſind, bis jetzt aber noch keine
t des ſinitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie
Der e Militärdienſt in Friedenszeiten befreit

dekret durch auf, ſich zur Aufnahme in die Stamm-
lung e in der Zeit vom 10. bis 25. Jannar
rigen in unſerem Communalbüreau zu melden.
aſſen Jar die zur Zeit abweſenden Militär
amen chtigen find die Eltern, Vormünder, Lehr

ad und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
unter Anmeldung zu bewirken.
jaben Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
Ein resatteſte reſp. die Atteſte über etwaige
ienſt here Geſtellungen bei der Meldung vor

au m.t Hierbei machen wir beſonders darauf auf

ffnet, rrſam, daß auch diejenigen Geſtellungs
Bor- eeigen, welche ſich in früheren Jahren zur

ahme in die Stammrolle gemeldet und
r in en Wohnort nicht verändert haben, zur

91- ederholüng der Anmeldung verpflichtet ſind,
dam d daß Jeder, welcher die Anmeldung unter
egen de wach 25 der Wehrordnung mit einer
auf lbſtrafe bis zu 30 Mk. event. verhältniß
ieſer ger Haft belegt werden wird.
eine Bleiche Strafen haben die Eltern, Vor

eren der Lehr Brod und Fabrikherren, welche
ung Anmeldung militärpflichtiger Perſonen
ran- 5bſaumen, zu gewärtigen.
riat Werſeburg, den 3. Januar 1890.
ſinn Der Magiſtrat.WauergutsVerſſeigerung.
e Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Guts
iner Kgers Herrn Johann Gottſob Stengler in

kerben gehörige, daſelbſt unter Nr. 37 beruft e Vauergut, beſtehend aus:
en 89 Morgen Feld in der Flur Werben,
als S 11 Morgen Feld in der Flur Stöntzſch,

gut S 3 Morgen Wieſe in der Flur Groß
Hen ſtorkwitz,
ort
ener fontag den 13. Jannar 1890,die

und vormittags 10 Ahr,
ung Landmann ſchen Gaſthofe in Werben unter
zem im Termine bekannt zu machenden Be
in gengen durch mich verſteigert werden.
nen Hohenmölſen, den 24. Dezember 1889.

in Bartholcit,ten, Kreis Auctionator und Kreistoxotor

e Holz-Auctiu te hnHolz-Auction,
an

tenMontag d. d.mittags II Uhr,
ken in dem Erlenbuſche bei Rittergut
dere Frankleben eine Partie Haufen Erlen
ch meiſtbietend verkauft werden
Auch iſt eine ſtarke Schwarzpappel (Nutz

über 3 Meter Umfang, ſowie 14 Stück
denenſtümme zu verkaufen.
Seammelplatz: Garten OberFrankleben.

Falk Bücehnew.
Holz-Auetion

Fegwoen den 15. l. VI. auf Ritter
a rlegstedt, früh 9 Uhr Gaſthaus

egitedt. Große Partien Reiſig (auch
z enbinderwaare), Knüppel, beſte Fichten
gen. Bau u. Wirthſchaftsholz, Birken

Wllämme u. desgl. Abornd

Ancotion!
en Milltwoch den 15. Januar, von

Femiktags 10 Uhr ab, werde ich im
kale er guten Ouelles,

lktraße, die Reſbeſtände des Kürſchner
meter ſchen Wagrenlagers, als:
Vke, Mützen, Delzſachen etc.
hrietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg den 10. Januar 1890.

Kuneh, Concuürsverwalter.

Verkaufeken jährigen Dalmgtiner

i igen- Hunegl-
ſo Friüecirüeh Freygang,Gotthardtsſtraße 12.

Ein zweiraderiger Wagen zum Aſche
wen billig zu verkaufen Sand 11.

400 Ctr. Futterrühen
verkauft E, Hetzer, Oberaltenburg.

Ein Pferd (Fuchs), 5 Jahr
alt, ſteht zu verkaufen

Blösien Nr, I.
Zwei Stuben mit Zubehör zu vermiethen

Windbern 5.

Logis-Vermiethung.
Die herrſchaftlich eingerichtete I. Eſage in

meinem Hauſe Weißzenfelſer Str. 1e iſt zu
vermiethen und 1. April oder ſpäter zu be
ziehen. Preis 550 Mk.

G. A. Pfeiſfer.
Ein Logis iſt Markt 7 im Hinterhauſe zu

vermiethen. Zu erfragen
Preußerſtraße 18.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, iſt an kinderloſe Leute
zu verm ethen und 1. April zu beziehen

Karlſtraße Nr. 12.
Von einem Beamten w. pr. April T Fam.

Wohnung v 2—3 St., 3 K. e. geſucht.
Gefl. Off. m. Preis sub L. V. NI. in

der Exped. d. Bl erbeten.
Eine freundliche Wohnung, veſtehend in 3

St., 2 K., Küche mit Waſſerleitung, Speiſe
kammer und allem Zubehör, von jetzt ab zu
vermiethen, l. Juli zu beziehen.

Annenſtraße 8, 2. Etage.
Zwei Wohnünzen, beſtehend aus Stube,

Kammer, Küche und Zubehör, ſind zu ver
miethen und eins ſofort, das andere am 1.
April d. J. zu beziehen

Wilhelmſtraße Nr. 1.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche u.

Zubehör iſt ſofort oder Oſtern zu beziehen.
A Hetzſcholdt, am Gerichtsrain.

Eine Stube iſt an eine einzelne Perſon zu

vermiethen Sand Vr 13.
Ein Famlienlogis zu vermtethen; zu er

fragen Oelgrube 2.Ein Laden mit Wohnung
u. Waſſerleitung ift zum 1. Juli, auf Verlan
gen zum 1. April zu beziehen Delgrube 4.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen

Bossmarkt 9.
Ein Logis, Preis 40 Thlr., iſt von jetzt

ab zu vermiethen und zum 1. April 1890 zu
bezieben. Zu erfragen Seitenbeutel Nr. 1.

Eine Wohnung, 1. Etage Mälzerſtr. 13
beſtehend aus 6 heizbaren Stuben, Küche und
Zubehör, ſowie Balkon, auch Waſſerleitung, iſt
ſofort zu vermiethen und I. Juli er. zu beztehen

Der Laden kl. Ritterſtr. Ab, worin die
Fiſchhandlung des Herrn Rick, Halle a/S., ſich
beſindet, iſt ſofort zu vermiethen und zum 1.
April zu beziehen Benmeke-

Ein kleines freundliches Logis von Stube
und Kammer iſt an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 20 Thaler.
Näheres Unteraltenburg 48, im Laden.

Ein Logis zu vermiethen und Oſtern zu
bezieben Oberbreiteitraße 22.

Oberbreitetraßze Nr. 3 iſt ein Vogis,
parterre, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche mit Zubehör, zum 1. April oder 1. Juli
zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Ein kleines Logis zu vermiethen
Friedrichſtraſze 5.

Eine Wohnung mit ſämmtlichem Zubehör
zu vermiethen Leung Nr. 34.

9 mit Koſt ſind offen2 Schlafſtellen Weiße Mauer 1 e

Eine möblirte Stube für einen einzelnen
Herrn iſt zu vermiethen und zum 1. Februar
zit bezieben Unteraltenburg 26.

b zu vermiethenMöhlirte Vohnnng Halcſae Aer 1.

Wohnungs Anzeige.
Meine Wohnung befindet ſich Samek Nr.

und bitte bei Bedarf um geneigte Beachtung
Muſterkarte liegt zur Anſicht aus.

Friedrich Wehner,
Schneidermeiſter.

Fleischpasteten
empfiehlt jeden Sonntag friſch

Fr. Schreiber's Condikorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr an Vousllon

annſt Fleisehpasteten-

Königl. Dreuß. Lotterie.
Zur Haupt und Schlußziehung

vom 14. Jan. bis 1. Febr. 1890 incl.
Hauptgewinne: Mark 600 000, 2 zu
300 000, 2 zu 150000, 2 zu 100000,
2 zu 75 000, 2 zu 50000 2c c. zuſ. über
22 Millionen Mark, empfehle ich An
theile von in meinem Beſitz befindlichen
OriginalLooſen Mk. 55, Mk. 37,59,

9 t Mk. 14, z Mk. 7,50, Mk. 4
(Amtl. Liſte 40 Pf.)

Kohb Th. Sehuöcler, Stettin,
Bankaeſchäft, errichtet 1870.

ſtelle mit Matratze v
Sophas

Die feinſten Plüſch-Meöbel, Sopha v. 36
Thlr. an, in aroßer Auswahl ſtets vorräthig bei

v. 12 Thlr. an, Le
u. Echlafſtühle, Bett

Otto Bernhamcit, Markt 26.

a Pfd. 3 Mk.

(acao-Vero Gpeſiclitä
E. Sohurig ſun, Dem 5

Waſchſeifen
im Detail zu Fabrikpreiſen empfiehlt

O n.
Chocolade

in allen Preislagen bei

Feuerfeſte diebes-
ſichere Geld Bücher

M und Docamenten

ſſchränke mit prä
mürten Duplex-

Div.
5

e
Schlöſſern.

räthig b. Otto Stewich
Merſeburg, Karlſtr. s

Vertreter v. F Purcel,
Magdeburg.

C
S

u

Weſte wollene, gebrauchte
Papiermaſchinenfilze,

paſſend für
Pferdedecken, Teppiche, Bett
decken, Unterröcke 2e.,

werden ſtändig zu billigſten
Preiſen abgegeben.
Königsmühle Moerseburg,
Die Weingroßhandlung

von

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsbeirg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg
beſtehendes Commiſſionslager zur geneig
ten Begchtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Sehr alter Kornbranntwein,
reell gebrannt aus Gerſtenmalz und Roggenkorn,
dem franzöſiſchen Cognac an Güte gleichſtehend,
empfiehlt in Originalkruken à 1 Mark

A. B. Sauerbrey-

Mi anbeſtes dentſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
zähriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtr. 18

Aehtumg???Versäumediemand, ein. Versueh
m. unserer PRöniz-Pomsde zumachen! Dieselbe ſördert unter

uchs und ist das virk
immer zur Frlaängung

rres flötten und krätti-
gen Schnurrbartes.

mee
De pr. Büchseh. u. 2

gegen vorher Rinsend d. Betrag
oder Nachnahme Niederlagen
werden in allenstädten errio! et

Febr. Roppe,
Berlin SW., Charlottenstr. 83.
Medicin.-chem. Lahboratorium u.

Parſümerie- Fabrik.
Preisi. ub. Seiſen ete. vratis u fr.

Zu haben in Merſeburg bei
TWViln. R ilestieka, Roßmarkt.

Dentin-Kitt,
ſeine neue Erfindung von ganz hervorragender

Bedeutung zum Selhſtolombiren hohler
Zähne, ſchützt nicht nur gegen Zahnſchmerz,
ſondern beſeitigt dieſen auch ſofort und dauernd.
Niederlage bei

Perci. Engel,
Roßmarkt 12.

Ein großer Poſten extrafeiner

Biütcklimge
und Einzelnen zu ganz billigen Preiſen

zit haben bei vMeinréch Vecdker,
Windberg 8 (is à vis der 2. Bürgerſchule.

Bratheringe, billig

iſt eingetroffen und ſind ſelbige in Ganzen

e

Albert Krumpe,
Pr.Secretair, Auctionscommiſſar u. Taxatar,

fr. RechtsanwaltsBureauvorſteher,
Merſeburg, Hirtenſtr. 8 (Reſt. Schützenhaus),
empfiehlt ſich unter Zuſicherung correcter und

billiger Ausführung zur
Anfertigung aller Schriftſätze prozeſſu-

aliſchen ſowie privaten Jnhaltes, aller Ur
kunden, Teſtamente, Nachlaßinventarien u. ſ. w.,

Kegulirauunmng von Verlaſſenſchaften und
Hypothekenverhältniſſen,

Abhaltung jedweder Verſteigerung und
Verpachtung,

Versenhaffaumg, von Hypothekenkapitalien,
Vermittlung im An- und Verkauf von

Grundſtücken und Beſorgung ſonſtiger Com
miſſionsgeſchäfte,

Aufnahme von Lebens-,
Hagelverſicherungen.

Feuer und
w

o an (pil je lchuu

za

ein 988

II G e 2Dr. Spranger'ſches Magenbitter.
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf,

Uebelteit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleis
mung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglichBewirkt ſchrell und ſchmerzlos offenen Lt.

Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.

Eclaube mir hierdurch einem hieſigen ſomte
auswärtigen Publikum die ergebene Mittheilung
zu machen, daß ich das

Fuhrwerksgeſchäft
des Herrn Röder von Neujahr ab übernommen
habe und in derfelben Weiſe fortführen werde.
Jch empfehle mich bei vorkommenden Fällen
dem verehrlichen Pablikum zu ſolideſten Preiſen.

Hochachtungsvoll

im Sieter,Neumarkt Nr. 56.

2

heilt ſchnell und radikal jeden Froſtſchaden.
Niederlage bei Werrdl Engel

Roßmarkt 12.

Altes Zinn
Wilh. Rössner,
Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

Holz und Tuchpantoſſeln,
dauerhaft und billig, bei

H. Lehmann Pantoffelmacher,
Breiteſtraße Nr. 8, im Hofe

Dntölte Oacaos
ausgewögen à Pfd. 2,40 Mk., in Doſen à Pfd.
2 Mk. bei

B. Sohurig jun., Dom 5.
Haussonachtene Wurst,

Speck à Pfd. 90 Pf.
Sohinken s Pfd. 120 Pf.
empfiehl R. Fraenzel,

Friedrichſtr. 6.

kauft

Lockern Kartoffelkuchen
und Pfannenkuchen

empfiehlt in vortrefflicher Güte und Geſchmack

e Häütkerci Seffnerſtraße 2.
Auch wird daſelbſt ein Lehrling geſucht.

ß 0 eUngar Wein (Totaver)
von den meiſten Aerzten als beſtes
Stärkungsmittel für Kranke, Geneſende
und Kinder empfohlen.

Flaſchen zu 60 Pf. 1 Mk. 1,50
Mk. und 2,50 Mk. in der

Drogen- u. Jarbenhandlung
von

Oscar ebevlBurgſtraße 16.

Arnika-Haaröl,
ein balſamiſcher Auszug der grünen Arnikag
pflanze, iſt das Miriſaeſte und Unſchäd
lichſte gegen Hagrausfall uod Schuppen-
bildung. Flaſchen à 75 und. 50 Pf. bei

Werd. ungel, Roßmattt 12.

Frostseiſer

m
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S S T e er incl. Reiehds- 4 ret d deldgen i e e ſern eneldlotterie. t n Forts in 20 Fr. extra en r Kore u h e 95Hh 292 .200. 10, 2 u. V. J r. L Er. h. 22 r flaſchen bis zu n R
v]GGÖtCChurrturnte emg S P. W. Tänzer, NeumarTh d. Lü cke Baumwollsaaimen, en und Sterbet t00 U Kapeinobonweii, insbeſondere ſür Maftoich! Kran n v e a

empfiehlt: elscChIasern, SRoggenklei, reine Sonntag den 19. Januar 1890 KWeizenklei, Frern t vortheilhafte Kraftfutter nachmittags 4 Abr, a
Fullergerſte, Reiten n Michetg, nen h Keretil Letſinln n

n ehler eſtauratton. jSan niwollſaatmeyt, ſowie alle andern Kraftkuttermittel offerirt billigſt in. eben ge de e ers: e
le ganzen Ladungen ſowie in einzelnen Centnern e u

Merseburg. Oscar Sonntag
0e P. S. Jusbeſondere mache ich auf Reisfuttermehl 9ramat. Cluh Minervg

Gebr. Gehrigs Zaufmerkſam. Daſſelbe eignet ſich vorzüglich zur Scohweine- e e e n i
ächte Zahnhalsbaänder, S Mast; auch iſt dies der beſte Erſatz für Roggenkleie, da Verghugen n en e n

e eteneerrnreee 52 bei gleichem Preiſe den doppelten Nührwerth hat.

ä fe u halt ſind ächt e e e 5 weh e g. c e Himpel's TheatelBere an en Gotthardtsftr. enckel. Gotthardt gſtr. Casino.
In Merſeburg ägt zu haben Heute Sonntag Nachmittag und abend igin hetden Spotheien. Wollene Unterkleider, io g e roße orſtellungen. Diine a Jacken, Hemden, Beinkleider 7 e von Säkkinge Ri

en Lorgegng be 9 für Herren, Damen und Kinder in de r Fabrikmarken, wen We Don rn d
Schursg jun.. Dom 5. m Jäger u. dergl. Jr Wenn erg halte bei der jetzigen en n er en Schutz und Linderungs er Wrau Knolle sen, r

mittel billigſt empfohlen. s Se thut G. C. Henkel. Götthurdtöfr ene e Offerten unter „Penſion“ in der ue e e erbeten. r53 L mher nene an Von Sonnabend den II. Serbelegers ſh

r nen V SſternSpiel werke d. M. ab ſteht ein großer eBäckermeiſter, Steinſtraße200 Sttcke ſpielend mit oder ohne graue r ſchöner Einen Jerrime ſe gu ene oExpreſſton, Mandoline, Trommel, Glocken, c Bacermeiſter Wer Mnleg, BeJ Himmelsſtimmen, Caſtagnerren, Harfenſpiel2c es e Neumarkt Nr. 78 dar
Fur meine Buchbinderer ſuche zu B. nele Arrest 5 einen Lehrling unter ben Le e

Eigarrenſänder Schwerzerhäuschen, n bei mir zum Verkauf. Zum ſofortigen Antritt wird ein ehrlig un

e e e Merseburg., Bahnhofſtr. 3 e n e e ine g. dan e er et W a fragen in der Exped. d z rſchen iergläſer, ü e e es mit F oe Alb ort Weinste in.S Ein ordentliches, fleißiges Denſtmadg umJ. H. Heller, Bern (Schweiz). wird zum 15. Februar zu miethen geſucht Der de n r i ver den re T n e r u hen wir wieder einen großen Tranuspor Wie Wegen Erkrankung des de Ardenner undWer im S uns S für einige dieweite V aniſcher Pferde eorgt. undarüber iſt, welches der vielen o J d. lattes ſtkündigten Heilmittel für ſein Leiden t Mädchen wegte e CKebrüder Strehl, ne an vPoſtkarte an Richters Verlags- Anſtalt gee erten ar n Neumarkt. Ein er m S zurDer Krankenfreun Die beigedruckten Griſf am v. ſte bDankſchreiben b daß Tauſende durch T W 7 egSeſolgeng der e e e klenen Naſſe Rübenſchnitzel Zwiebel-Bonbon, geblieben. H. Flor beim taſ
Werkes nicht nur unnütze m v e Centner 80 Pf. r e J Die heutige Nr. enthält Uebà vermieden, ſondern auch bald die itzel auchen S hen h en e en feinſte Vannte- Bruch Chocolade eW aben. Zuſendung uner L Mark excluſive Säcke ab Fabrit, verkauſt à Pfund 80 Pf. empfiehlt n

Zuckerfabrik Körbisdorf. friederikeVogel, Roßmarkt H. Hierzu eine Beilage Abt
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Denutſ chland.

Berlin, 11. Januar. Der Kaiſer begab ſich
geſtern früh 6 Uhr vom Schloſſe nach dem Anhalter
Bahnhofe und hörte dort zunächſt den Vortrag des
General Lieutenants v. Hahnke, bis 6 Uhr 38 Min.
vie Ankunft der Kaiſerin Friedrich und der
Prinzeſſinnen Victoria und Luiſe Mar
garethe mit dem fahrplanmäßigen Zuge erfolgte
Nach der Begrüßung geleitete der Kaiſer die Kaiſerin
Friedrich vom Bahnhofe aus nach dem ehemals
kronprinzlichen Palais, woſelbſt die Kaiſerin
Auguſte Victoria zur Begrüßung bereits an
weſend war. Am Vormittage 8 Uhr 30 Min.
empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin im
Schloſſe den Beſuch der Kaiſerin Friedrich
und deren Prinzeſſinnen Töchter und beſuchten darauf

mit denſelben die Schloßkapelle, um dort längere
K. Zeit am Sarge der Kaiſerin Auguſt in ſtillem

Gebet zu verweilen. Nachmittag empfing der Kaiſer
das hier eingetroffene combinirte Bataillon des 4.
Garderegiments, führte es in den Schloßhof und
richtete hier eine Anſprache an die Mannſchaften,
worin er auf die wehmüthige Veranlaſſung ihrer
Herbeorderung hinwies und mittheilte, das Regiment
werde hinfort den Namen „4. Garde Grenadier
Regiment Kaiſerin Auguſta“ führen.

l (Der Kaiſer) hat nach der N. A. Z. be
eka ſtimmt, daß im Zeughaus vor den Ecdhpfeilern des

Kuppelſaales, welche die Eingänge zu den Feldherren
ſälen im Oſten und Weſten ſlanklren, die bronzenen

1890 Koloſſalbüſten der vier um Preußens Größe hoch
verdienten Männer: Scharnhorſt, Roon, Stein

l und Bismarck aufgeſtellt werden. Die Büſte desII deutſchen Reichskanzlers iſt Prof. Begas und die
ion, enige des Freiherrn v. Stein dem Prof. Schaper

zur Ausführung übertragen worden. General
Scharnhorſt und Kriegsminiſter v. Roon werden

des von Prof. Callandrelli geſchaffen werden.
(Freiherr v. Hilgers), Commandeur des

tan 5, Armeecorps, hat, wie das „Milit.Wochenblatt“
mittheilt, ſeinen Abſchied erhalten.r (Jm Befinden Emin Paſchas) iſt nach

S einem Wolff'ſchen Telegramm aus Sanſibar eine
eher weſentliche Beſſerung eingetreten. Derſelbe ſoll ſchon
en im Stande ſein zu gehen.
J (Von der Marine.) Die Unterſuchung
T vregen der vielerwähnten, bei der Kieler Hafente verwaltung vorgekommenen Unregelmäßig

keiten naht nach einer Kieler Correſpondenz der
„Weſ. Ztg.“ dem Abſchluß. Der Unterſuchungs

abend richter war längere Zeit in England, dort den
en. Dingen nachzuſpüren und iſt nun nach erfolgter
kking Rückkehr mit der Bearbeitung des geſammelten Mate
ch ne rials beſchäftigt. In die Angelegenheit verſtrickt ſind

12 Perſonen, von welchen ſich eine durch Selbſt
mord der Strafe entzogen hat eine zweite, ein

en Großkaufmann aus Minden, wurde vor mehreren
Monaten gegen eine Caution von 50 000 Mk. auf
Getch freien Fuß geſetzt; die übrigen 10 befinden ſich im

ed. d Gefängniß zu Moabit in Unterſuchungshaft. Die
Prozeßverhandlungen nehmen jedenfalls mehrere Tage
lin Anſpruch. Nach Lage der Sache dürfte es ohne

re ſchwere Strafen kaum abgehen.
(Be züglich der Schloßlotterie) ſchreibt

das konſervative Deutſche Wochenblatt““ in einer
Polemik gegen die „Nordd. Allgem. Ztg. ſelne
Bedenken gegen die Lotterie beruhten namentlich
darauf, „daß die preußiſche Regierung nicht die Ge
nehmigung zu einem Untetnehmen geben ſollte,

ig welches in dieſem Maße zur Bereicherung Einzelner
acht führt. Iſt doch in Berliner Blättern öffentlich und

unſeres Wiſſens unwiderſprohen behauptet worden,
daß drei Makler ſich einen Gewinn von 1 Mill.
Mk. ausbedungen haben. Die Art, wie bei dieſer
Lotterie Eigenthümer, Unteihändler, Agenten und

Großbanken Millionen verdienen, macht die Lotterie
I um ſo anſtößiger, als das Denkmal des Einigers

Deutſchlands und die Verſchönerung des Hohen
vllernſchloſſes damit in Verbindung gebracht wird.
Wir kennen der „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilen,
daß hervorragende Mitglieder beider

konſervativer Parteien des Reichstages
e dieſelben Anſchauungen über dieſe Loteit terte haben, wie ſie im Deutſchen Wochenblatt“
Er um Ausdruck gelangt ſind. Daß dies in ker kon

ſervativen Preſſe weniger zur Ausſprache kam iſt
W höchſtbedauerlich, denn s hätte dadurch die Regie
ben rung vielleicht von der Genehmigung der Lotterie
Jeb zurückgehalten werden können.“
e Die „Preuß. Lehrerztg. ſchreibt Nacht
u beglaubigten Nachrichten hat die preußiſche Staats

kaſſe dieſes Jahr wiekerum 120150 Millionen
hält Ueberſchuß. Vielleicht dringt dieſe Nachricht vech
aftll auch noch bis in die Raume des Cultusminiſteriums!

Und in einer Beſprechung des Buches Herrn von
Goc.rs Anſprachen und Reden“ ſchreibt das Blatt:

lage Abgeſehen von dem Penſtonsgeſeß hat die Aera

Tepe

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Januar 1890.)

Die zweite Berathung des Marine Etats wird
fortgeſetzt bei dem ordentlichen Etat der einmaligen
Ausgaben. Die Commiſſion hat bei den Forderungen
für Schiffsbauten, Geſchütze und Armirung eine
Reihe Abſtriche in Höhe von über 7 Millionen gemacht.
Die Debatte eröffnet der Abg. Rickert: Derſelbe wünſcht
genaue Auskunft darüber, ob nach den letzten Rechnungs
abſchlüſſen mit Zuverſicht zu erwarten ſei, daß am I. April
die ſchon früher für Schiffsbauten bewilligten Beträge bis
auf einem kleinen Reſt ausgegeben ſein würden. Er verlangte
ferner zu wiſſen, ob der Aviſo für größere Commandover
bände („Kaiſer-Yacht“) in derg That für dringlich und
nothwendig und aus welchen Gründen erachtet werde. Man
dürfe hierbei nicht die allerhöchſte Perſon in Betracht ziehen,
was in verfehlter Weiſe geſchehen ſei, ſondern lediglich die
Nothwendigkeit der Ausgaben zu prüfen. Staatsſekretär
Heusner erklärt demgegenüber, man wolle die Marine
nur auf der Hbhe erhalten, die der jetzigen Entwicklung der
Kriegskunſt entſpreche. Die Friſt der Bauten ſei übrigens
dem Wunſche der Commiſſton gemäß auf drei Jahre, um
alle Ueberhaſtung und deren Uebelſtände zu vermeiden, ver
längert worden. Eine bindende Verſicherung, daß in Zu
kunſt nicht neue Schiffsbauten nöthig werden würden, laſſe
ſich natürlich nicht abgeben. Abg. Windthorſt giebt zu,
daß eine ſichere Antwort auf die Frage, was abſolut noth
wendig ſei und was nicht, weder hier noch in der Commiſſion
gegeben werden könne. Der Reichstag lönne der Regierung
nur immer wieder zurufen, ſparſam zu ſein und den Bogen
nicht zu überſpannen. Die Forderung für den neuen Aviſo
habe im ganzen Lande großes Aufſehen erregt. Er ſowohl
wie ein großer Theil ſeiner Freunde habe ſich von der
Nothwendigkeit dieſes Baues nicht überzeugen können. Man
möge doch dieſe Sache nicht jetzt und in dieſem Reichstage
entſcheiden, ſondern die Wähler darüber mit den neu zu
wählenden Vertretern ein Wort reden laſſen. Man möge
den Bau des theuren Schiffes wenigſtens vorläufig ablehnen.
Abg. Wörmann ermahnt, daß man ſich nicht immer auf
die Vergangenheit berufen, ſondern den Standpunkt der
Gegenwart einnehmen müſſe, um den Forderungen der
Marine gerecht zu werden. Die Marine müſſe den tech
niſchen Erfindungen und der ganzen Entwicklung des Landes
folgen. Wenn das deutſche Capital Luſt und Muth erhalten
ſolle, die Handelsbeziehungen auszudehnen, ſo müſſe die
Flotte im Stande ſein, den Handel kräftig zu beſchützen.
Was die Kaijſeryacht betreffe, ſo ſei es undenkbar, daß das
Hauptquartier der Floite nicht folgen könne. Das Commando
ſchiff müſſe dieſelbe Geſchwindigkeit haben, wie die übrigen
Schiffe des Geſchwaders. Abg. Richter weiſt darauf hin,
daß auch in den letzten zehn Jahren der Bau von Schiffen
für die Marine nicht geruht habe, und beſtreitet, daß ein
Schutz des deutſchen Handels in dem Maaße nöthig ſei,
wie es vom Abg. Wörmann gefordert werde. Des Schutzes
bedürften vornehmlich nur die Colonialgebiete, während elf
Zwölftel unſerer Handelsbeziehungen keinen Schutz in An
ſpruch nehmen. Redner erklärt ſich dann ganz entſchieden
gegen die Bewilligung der Kaiſeryacht, indem er betont,
daß man hier 4 Millionen für ein „Prunkſchiff“ bewillige,
die berechtigten Anſprüche der unteren Beamten auf Ver
beſſerung ihrer Lage dagegen aus finanziellen Gründen zu
rückweiſe. Abg. v. Frege weiſt auf die verhältnißmäßig
geringe finanzielle Bedeutung der Forderung für den Aviſo
gegenüber den anderen großen Marineforderungen hin.
Abg. v. Bennigſen ſucht klar zu ſtellen, daß es ſich bei
den Schiffsbauten nicht um eine Vermehrung der Marine,
ſondern lediglich um den Erſatz unbrauchbar gewordener
Schiffe handle. Nachdem man ſich überzeugt, daß das Tor
pedoweſen nicht das zu leiſten vermöge, was man vor Jahren
von ihm erwartet habe, und nachdem andere Länder, ganz
abgeſehen von England und Frankreich, mit dem Bau großer
Panzerſchiffe vorgegangen ſeien, dürfe Deutſchland hinter
den übrigen Marinen nicht zurückbleiben. Zur Beſprechung
der Forderung für den neuen Aviſo übergehend, hebt Redner
hervor, daß man es im Volke nur dankbar begrüße, wenn
der Kaiſer ein warmes Herz auch für die Marine habe;
darum würde eine etwas reichere Ausſtattung des
Schiffes im Volke ſicherlich keinen Anſtoß erregen
Hiermit iſt die Generaldebatte, die ſich an den erſten
Titel der einmaligen Ausgaben geknüpft, zu Ende
Bei der Abſtimmung werden die ſämmtlichen einmaligen
Ausgaben des Etals nach den Commiſſionsbeſchlüſſen be
willigt. Für den Aviſo ſtimmten die Nationalliberalen, die
Reichsparkei, die Konſervativen und vom Centrum die Abgg.
v. Franckenſtein, v. Huene, Graf Landsberg und v. Glisz
ezynskt. Die zweite Leſung des Marineetats iſt damit
beendet. Bei der ſodann folgenden Berathung der Denk
ſchrift über die Ausführung der Anlejhegeſetze bemerkt

Die freiſinnige Partei in Gera hat ſoeben
den Namen ihres Candidaten für die am 20. Febr.
vorzunehmende Reichstagswahl bekannt gegeben. Es
iſt Herr Lehrer Guſtav Kalb daſelbſt, eine in
Lehrerkreiſen auch der Provinz Sachſen wohlbekannte
Perſönlichkeit. Herr Kalb iſt bereits Mitglied des
reußiſchen Landtages.

Jn Gotha ſchloß am Sonntag der Hofrath
Aldenhoven eine Rede, in welcher er den frei
ſinnigen Candidaten, Senator Jangemeiſter, den
Wählern warm empfahl, mit den Worten: „Die
Reichstagswahlen ſind nicht dazu da, dem Volk zu
ſagen, was der Kaiſer will, ſondern dem Kaiſer zu
ſagen, was das Volk will.“

Jm Wahlkreis Wanzleben iſt von freiſinniger
Seite Rechtsanwalt Albert Träger als Candidat
aufgeſtellt.

Volkswirthſchaftliches.
Die Berichte der von induſtriellen und

wirthſchaftlichen Vereinen nach England entſendeten

Commiſſionen zur Unterſuchung der
dortigen Arbeiter verhältniſſe ſind ſetzt der
Oeffentlichkeit übergeben worden und im Verlage
von Mitſcher Röſtell in Berlin erſchienen. Es
werden darin vornehmlich die Schlichtung von Lohn
ſtreitigkeiten behandelt im Kohlenbergbau, in der
Eiſeninduſtrie und der Textilinduſtrie und endlich
die Organiſation der „unscilled men“ beſprochen.

Der Zonentarif der ungariſchen Eiſenbahnen
iſt jetzt auch in Spanien und zwar zunächſt auf
der 175 Kilometer langen Eiſenbahnlinie von Huelva
(Bay von Cadix) nach Zafra in Eſtremadura ein
geführt worden. Die Linie iſt in 12 Zonen einge
theilt. Als Meiſtbeträge des Perſonengeldes für die
ganze Strecke ergeben ſich 12, 9 und 6 Fres., für

2. und 3. Claſſe nach den aufgeſtellten Tarifen,
während der Durchſchnitt ſich auf 6, 4,5 und 3
Centimes für 1 km 2. und 3. Klaſſe ſtellt. Die
bisherigen Sätze betrugen 21,8, 15 und 9 Centimes.
Der Zonentarif hat alſo eine weſentliche Ermäßigung
gebracht. Es bleibt abzuwarten, wie ſich das Finanz
ergebniß der Bahn für die Folge herausſtellt.
e

Provinz und Umgegend.
G. Halle, 10. Januar. Die hier zuſammen

getretene Bibelconferenz beſchloß: Die Conferenz
deutſcher Bibelgeſellſchaften will nicht leugnen, daß
in einigen Gegenden Deutſchlands durch geltend ge
machte Bedenken gegen den Schulgebrauch der Bibel,
durch die Forderung einer „Schulbibel“, ja durch
den practiſchen Gebrauch der ſchon veröffentlichten
SchulbibelAusgaben ein gewiſſer Nothſtand herbei
geführt werde oder doch eintreten könne. Sie glaubt,
daß das Recht der evangeliſchen Gemeinde auf den
vollen Beſitz der Bibel, auch für die heranwachſende
Jugend, die bisher geäußerten Bedenken überwiegt
und lehnt infolgedeſſen zur Zeit die Herſtellung
einer Schulbibel fur ſich ab. Sie erkennt
jedoch andererſeits die Bedeutung der angeregten
Frage an und überläßt es zunächſt der bedachtigen
und vertiefenden Arbeit der kirchlichen und päda
gogiſchen Kreiſe, die Frage nach der Nothwendigkeit
und zweckmäßigſten Geſtaltung eines für die Schule
beſtimmten bibliſchen Leſebuches zu klaren und ihre
Löſung weiter vorzubereiten

Die N. A. Z. veröffentlicht eine Ueberſicht über
die Verbreitung der Maul und Klauenſeuche
in Preußen, während der letzten drei Monate des
abgelaufenen Jahres 1889. Danach herrſchte in der
Provinz Sachſen die Seuche Ende Oktober, im
Reg.Bz. Magdeburg in 11 Kreiſen und 60 Ge
meinde( Guts )bezirken, Ende November in 10 bezw.
37 und Ende Dezember in 13 bezw. 30. Die ent
ſprechenden Ziffern für den Reg.Bz. Merſeburg
waren 9 bezw. 18, 6 bezw. 9, 8 bezw. 17, für den
Reg.Bz Erfurt 4 bezw. 10, 4 bezw. 6, 1 bezw. 3.

Aus der verſchloſſenen Wohnung des Maurers
H. in Seehauſen drang am 9. d. Vormittag dichter
Rauch. Als Nachbarn die Thür erbrachen, fand
man, wie die S. Ztg. berichtet, ein in der Stube
befindliches Bett brennend und in dieſem ein Kind
von 4 Jahren erſtickt vor.

Jn Eiſenach waren bis zum 9. d, M. in
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dieſem Jahre bereits 30 Todesfälle zu verzeichnen,
gegen 4 in derſelben Zeit des vorigen Jahres.

Aus dem Saalthake ſchreibt man der Hall.
Ztg. Ein Liebhaber von Borsborfer Aepfeln beſtellte
ſich zum diesjährigen Weihnachtsfeſte in einem Bors
dorf (angeblich bei Caſſel einen Korb voll „Bors
dorfer“ erhielt aber von dort die Antwort, daſelbſt
exiſtire nur ein einziger Borsdorfer Apfelbaum, und
man ſei der Meinung, der „Borsdorfer“ ſtamme
aus einem Borsdorf bei Dresden. Das iſt aber ein
Jrrthum! Das milde Saalthal iſt ſeine
wirkliche Heimath und zwar das zwiſchen Jena
und Dornburg belegene Rittergut Porſtendorf,
ſeit der Mitte des 12, Jahrhunderts ein Kloſterhof
(urkundlich „Borſendorf“) des Ciſterzienſermönchs-
kloſters (Schulpforte). Die Ciſterzienſermönche be
zogen aus Frankreich und Jtalien Pfropfreiſer edler
Obſtſorten und veredelten mit ihnen in den großen
Obſtgärten ihrer zahlreichen Kloſterhöfe die einheimi
ſchen wenigwerthigen Obſtbäume. Die graue Reinette
und der VBorsdorfer Apfel werden ausdrücklich als
Erzeugniſſe der pomologiſchen Thätigkeit der grauen
Ciſterzienſermönche bezeichnet.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die üblichen
Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand
der Saaten in der preußiſchen Monarchie.
In Bezug auf die Provinz Sachſen wird dabei
berichtet Reg.Bez. Magdeburg Die Herbſtbe
ſtellung hat bei dem anhaltenden offenen Wetter, ab
geſehen von den wenigen ſchweren und bindigen
Böden, überall rechtzeitig vollendet werden können.
Ebenſo ſind guch die Vorbereitungen für die Früh
jahrsbeſtellung eifrig gefördert worden. Das Winter
getreide iſt durchgängig gut aufgegangen. Reg.
Bez. Merſeburg Die Herbſtbeſtellung iſt bei lang
anhaltender Dürre, welche die Feldarbeiten in hohem
Grade erſchwert hat, begonnen worden, und obwohl
dieſelbe durch die Näſſe im Monat October eine
neue Verzögerung erfuhr, hat ſie doch bei ſpäterer
günſtiger und milder Witterung rechtzeitig beendet
werden können. Die Winterſaaten ſind meiſt gut
aufgegangen, haben ſich kräftig beſtockt und zeigen
im allgemeinen einen befriedigenden, zum Theil ſo
gar einen guten Stand. Dieſelben erſcheinen indeß
gefährdet, wenn ſtärkeres anhaltendes Froſtwetter
eintritt, ohne daß eine ſchützende Schneedecke vor
handen iſt. Beg. Bez. Erfurt: Die Herbſtbe
ſtellung iſt bei günſtiger Witterung rechtzeitig erfolgt.
Die Winterſaaten ſind faſt allgemein gleichmäßig
aufgegangen, haben ſich gut und kräftig entwickelt
und beſtockt. Die Frühjahrsbeſtellung hat gut vor
bereitet werden können.

Localngchrichten.
Merſeburg, den 12. Januar 1880,
Der hier verſammelte Provinzial Landtag be

ſchloß am Donnerstag in geheimer Sitzung, für die
ſeit dem Tode des Kammerherrn von Hülſen erledigte
Stelle eines Generaldirectors der Land Feuerſozietät
des Herzogthums Sachſen die Herren Landrath
Barthe Naumburg und Landesrath Wrede hier
Allerhöchſten Orts zur Wahl vorzuſchlagen.

Der evangeliſche Ober- Kirchen rath
hat aus Anlaß des Ablebens der Kaiſerin
Auguſta eine am heutigen Sonntage von allen
Kanzeln zu verleſende Bekanntmachung erlaſſen, in
welcher dem Wirken der Kaiſerin, namentlich ihrem
Wohlthätigkeitsſinne warme Worte der Anerkennung
gewidmet werden. Gleichzeitig mit dieſer Bekannt
machung hat der evangeliſche OberKirchenrath an
geordnet, daß in dem ſonntäglichen Kirchengebete
die Fürbitte für die verewigte Kaiſerin hinfort weg
zulaſſen iſt.

Mit dem 9. Januar iſt die Beſtimmung des
S 43 der Gewerbeordnung vom 1. Juli 1883 in
Kraft getreten, wonach zur Vertheilung von
Stimmzetteln und Druckſchriften zu Wahl
zwecken auch auf öffentlichen Wegen, Straßen,
Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten eine
polizeiliche Erlaubniß in der Zeit von der amt
lichen Bekanntmachung des Wahltages
bis zur Beendigung des Wahlaktes nicht
erforderlich iſt. Daſſelbe gilt ebenſo bezüglich
der gewerbsmäßigen wie der nicht gewerbsmäßigen
Vertheilung von Stimmzetteln und Druckſchriften zu
Wahlzwecken.

Die neueſten Berichte über die Jnfluenza
laſſen noch immer keinen Rückgang der Seuche er
kennen. Jhr Daſein iſt nach und nach in allen
Eulturſtaaten der Welt conſtatirt worden und faſt
täglich überzeugt uns der Telegraph, daß die
Krankheit in Hütten und Paläſten einkehrt und
ihre Opfer ohne Anſehen der Perſon zu finden
weiß. Jn unſerer Provinz und deren Umgebung
haben in dieſen Tagen die Städte Eisleben, Erfurt
Staßfurt, Quedlinburg, Seehauſen i. A. und Gotha
infolge der zahlreichen Erkrankungen unter den

ſehen dieſer bedauerlichen Maßregel entgegen. Hoffen
wir, daß unſere ſtädtiſchen Schulen, welche den
Unterricht am nächſten Dienſtag wieder gufnehmen,
vor weiteren Störungen bewahrt bleiben.

Der Handlungsgehilfe H. R. hier wurde am
6. d. von der Halleſchen Strafkammer wegen Unter
ſchlagung von 774 Mk., verübt gegen die Firma
Gebr. W. hier, ſowie wegen mehrfacher Urkunden
fälſchungen unter Annahme mildernder Umſtände zu
9 Monaten Gefängniß verurtheilt

a, Als ein gutes Mittel gegen den
Schnupfen und Huſten iſt folgendes zu em
pfehlen: Man trinkt 2—3 Taſſen Pfeffermünzthee,
heiße Milch oder wenigſtens heißes Waſſer und
ſchwitzt dann einige Stunden tüchtig. Das Kitzeln
im Halſe kann man durch feuchte Umſchläge, welche
mit wollenem Zeuge zu bedecken ſind, wegbringen.

Ein ähnliches Verfahren wendet man bei Hals
entzündungen an. Man braucht in dieſem Falle
Gurgelwaſſer von Salbaiblätteraufguß oder Alaun
löſung (ungefähr 1 Löffel Alaun auf ein Liter Waſſer)
und ſchwitzt tüchtig.

Patent Liſte der Grſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff

in Dresden.

Ertheilt an: C, Nittinger in Langenſalza
Rettungskorb. E. Rolle in Magdeburg Venti
lationseinrichtung an Rettungsſärgen für ſcheintodt
Begrabene. W. Rödiger in Firma Kluge Co.
in Magdeburg Neuerung in der Darſtellung harter
Harzſeifen Zuſatz zum Patente Nr. 45 960.
Salzbergwerk Neu Staßfurt in Löderburg b. Staß
furt. Verfaähren zur Darſtellung von Kaliumcarbonat
aus Kaliummagneſtumcarbonat.
e

Streiſfzüge durch das Amt Lützen
7. Goddulg und Veſta.

Goddulg wird 1344 Godewelle, 1431 Gardewel,
1467 Godewal, 1499 Gadwel, 1640 Godlau und
1698 Godla genannt. Es wurde am 1. Ochober
1640 von ben Schweden niedergebrannt und erlitt
am 5. Juni 1698 großen Schaden durch eine Ueber
ſchwemmung. Die Wälle, die hier zu ſuchen ſind,
waren offenbar Beſtandtheile der einſtigen Veſte,
unter welcher nicht nur das alte, unterhalb Veſta
gelegene Schloß zu verſtehen iſt, ſondern das ganze,
von dem Bogen der Sgale umfaßte Terrain zwiſchen
den beiden erwähnten Dörfern. Wenn die Um-
wohner von Veſta ſprechen, ſo ſagen ſie noch heute
„Jn der Veſte“ es muß alſo wohl der Ort auf
dem Boden derſelben erwachſen ſein. Einen beſonderen
Namen ſcheint ſie nicht gehabt zu haben, weil ſonſt
ſtcher das Geſchlecht derer „von der Veſte“, welches
in Urkunden ſchon 1197 und 1216 vorkommt, dieſen
Namen geführt hätte.

Oeſtlich von Goddula findet ſich die „Leichenmark“,
die wüſte Mark des alten Dorfes Lychen oder Leichen,
das 1333 noch exiſtirte, 1499 aber verſchwunden
war und nur die bis heute vorhandenen Gärten,
ſowie einen Brunnen als ſichtbare Spuren zurück
gelaſſen hat. Vielleicht iſt dies daſſelbe Lychen, von
dem die Chronica Saxonum redet, wenn ſte erzählt,
daß ſich im Jahre 933 das Volk der Thüringer in
eine Stadt, welche Lychen genannt werde, geworfen
habe und dort von 59000 Ungarn belagert worden
ſei. Etwa Stunde ſüdlich von Veſta, zwiſchen
den Fluren von KleinCorbetha und Oeglitzſch, liegt
„der Rieth“, der ohne Zweifel ebenfalls die Stätte
eines ehemaligen Dorfes bezeichnet, das wahrſchein
licherweiſe Riede oder Riade hieß. Sollte man in
dieſem Riade nicht den Schauplatz der großen Ungarn
ſchlacht vom 15. März 933 erkennen dürfen Der
Merſeburger Chroniſt Thietmar erwähnt allerdings
weder das Ereigniß noch den Ort, aber das Riade
bei Veſta oder vielmehr bei Oeglitzſch muß auch ſchon
vor ſeiner Zeit untergegangen ſein, da deſſelben in
den Urkunden des Stifts überhaupt nicht gedacht wird.

8. Hohenlohe.
Hohenlohe (Lo, Loha, Lohe) wird 1235 zum erſten

Male erwähnt. Jn dem genannten Jahre verordnete
nämlich Biſchof Eckard, daß der dortige Pfarrer dem
Kuſtos der Merſeburger Kirche jährlich 6 Mark zu
Lichten entrichten ſollte, als Entſchädigung für den
Aufwand bei den in der Oſterzeit veranſtalteten Pro
zeſſtonen und Feſtſpielen. Der Biſchof glaubte dieſe
Abgabe um ſo eher auflegen zu können, als die
Einkünfte der Hohenloher Pfarre, welcher damals
auch das 1281 abgetrennte Storkwitz unterſtand, ſehr
bedeutende waren. Jm Jahre 1240 wurde mit der
Nleolaikirche zu Hohenlohe ein Kloſter verbunden,
in das die bis dahin bei der Neumarktskirche zu

Aus „Altgeographiſche und topographiſche Streifzüge
durch das Hochſtift Merſeburg. Von O. Küſtermann, Paſtor
in Geuſa. II. Das Amt Lützen. Merſeburg bei Friedrich
e leiche Nr. 232 d hergleiche Nr. 232 des vorigen Jahrganges „Das
Schlachtfeld von Riade

Merſeburg wohnenden Benedietiner Nonnen zogen,

das ſte aber wegen Waſſermangel bald wieder ver
ließen, um nach Leipzig überzuſtedeln. Aus jenem
Jahre mag wohl auch die jetzige Geſtalt der Kirche,
einer der ſchönſten des Stifts, herrühren. Der Ort
gehörte um 1277 zum Gerichtsſtuhl Eisdorf

9. Kitzen.
Kitzen (Chitſtn, Kizin, Kyczin, Kitztzen) lag wie

Hohenlohe im Eisdorfer Gerichtsbezirke. Der Ort
kommt in den Urkunden des Sixtiſtifts mehrfach vor,
und das Domkapitel hatte daſelbſt verſchiedenen
Grundbeſttz. Biſchof Johann von Boſe (1431 bis
1463) verlieh dem Nickel von Teltzſchitz in dem Dorfe
ein Wohnhaus unter welchem wahrſcheinlich das
Rittergut gemeint iſt. Bei Kitzen wurde bekanntlich
am 17. Juni 1813 die Lützower Freiſchaar über
fallen und der Dichter Theodor Körner verwundet.

VeresſH es.
(Ueber angemaßten Adelstitel) ſchreibt man

der „Voſſ. Ztg.“ aus Amſterdam: Wenn man in Deutſch
land hänuſig und mit Recht über die Art und Weiſe ſpottet,
auf welche in Frankreich Selbſterhebung in den Adelsſtand
vor ſich zu gehen pflegen man denke nur an den Grafen
Dillon, an den Herrn „de“ Mondion oder an Herrn Lambert
„de“ St. Croix ſo dürfte es nicht unzweckmäßig ſein,
auf eine ähnliche Gepflogenheit in Deutſchland hinzuweiſen
Dieſe beſteht allerdings im Laufe einiger Generationen ſich
vollziehenden Abänderung des niederländiſchen „Van“ in das
deutſche Von oder mit anderen Worten in der Gewohn
heit, daß der nach Deutſchland eingewanderte Niederländer,
deſſen Namen ein „Van“ trägt, im dritten oder vierten Ge
ſchlecht mitunter auch noch früher, ſich kurzweg von“
ſchreibt und dann von ſeiner Umgebung auch als Mitglied
des niederen Adels anerkannt wird. Jeder weiß. daß das
vor dem Namen ſtehende niederländiſche van“ mit der an
den deutſchen Namen angefügten Endſilbe „er“ vollſtändig
gleichbedeutend iſt, ſo daß alſo z. B, van Dordrecht oder
van Hamburg zu deutſch einfach Dordrechter oder Hamburger
heißt, während das vor vielen niederländiſchen Namen
ſtehende „de“ ebenfalls kein Adelsprädicat bedeutet, ſondern
lediglich den Artikel vorſtellen ſoll, ſo daß alſo de Ruyter,
de Jonge, de Groot, de Leuw nur „der“ Reiter, „der“
Junge, „der“ Große, „der“ Lbwe bedeutet. Man weiß,
daß die einen fürſtlichen italieniſchen Namen tragende Ver
wandte Heinrich Heines kurzweg behauptete, die Mutter des
Dichters, eine geborene van Geldern, ſei adelig geweſen und
ebenſo wahr iſt es, daß ſchon mancher in Deutſchland reiſende
Holländer, der das „van“ vor ſeinem Namen trug, als zum
Adel gehörig bei Hotel und anderen Rechnungen in einer
ſeinem Stande gebührenden Weiſe ganz beſonders bedacht
worden iſt. Würde man in Deutſchland einmal eine genaue
Prüfung aller adellgen Stammbäume vornehmen, dann
würde mancher die Ahnenprobe nicht beſtehen und ſich als
ein urſprünglicher Mynheer ausweiſen, der vielleicht viel
Geld, aber keineswegs blaues Blut nach Deutſchland mit
gebracht hat. Die Familiennachrichten in rheiniſchen Blatttern
können zu dem eben Vemerkten allwöchentlich reiche Beiträge
liefern, und wenn man das „van“ nicht vollſtändig ſchreibt,
ſondern ſich mit einem einfachen v. begnügt, ſo hat man den
doppelten Zweck erreicht, einmal keine Fälſchung zu begehen,
und dann doch die gewünſchte Standeserhöhung zu haben.

(Zeitgemäße Befürchtung.) Unteroffizier zu
einem Rekruten, der in gebückter Haltung zu Pferde ſitzt
„Kerl, was liegt er denn mit der Naſe auf dem Gaul
Will wohl dem Gaule die Jnfluenza anſchnobern e

(In der Conditorei.) „Bitte, Fräulein zweimal
Vanille!“ „Zweimal? Herr Lieutenant ſind doch allein

Eben deshalb, fühle mich ſonſt zu vereinſamt!

Todesfälle
Profeſſor Johannes Joſef Jgnaz Döllinger

in München iſt am Freitag Abend 9 Uhr an einem Jnfluenza
Rückfall geſtorben. Döllinger wurde am 28. Febr. 1799 in
Bamberg geboren, war ſeit 1826 Profeſſor in München,
vertrat u. A, ſeit 1845 Abgeordneter der Univerſität München
bei der Ständeverſammlung, entſchieden die Intereſſen der
katholiſchen Kirche. 1848-1849 Mitglied des Frankfurter
Parlaments, ward dann Propſt zu St. Cajetan, Reichsrath
und Präſident der Akademie der Wiſſenſchaften, trat zuerſt
1869 im „Janus“ gegen das Papſtthum auf, ſprach ſich ent
ſchieden gegen das Unfehlbarkeitsdogma aus und ward April
1871 vom Erzbiſchof von München excommunicirt. Haupt
werke „Lehrbuch der Kirchengeſchichte (2. Aufl, 1848, 2
Bde.); „Die Reformation, ihre innere Entwickelung und ihre
Wirkungen (1846- 48, 3 Vde.) Chriſtenthum und Kirche
in der Zeit der Grundlegung“ Auſfl. 1868); Kirche und
Kirchen, Papſithum und Kirchenſtaat“ (2. Auſfl. 1861)
„Vergangenheit und Gegenwart der katholiſchen Theologie
(1863); „Die Papſtfabeln des Mittelalkters (1863); „Ur
kunden zur Geſchichte des Cokeils von Trient“ (1876) u. a.
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